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2. Fortschreibung des Flächennutzungsplanes des 
Gemeindeverwaltungsverbandes 

Eriskirch-Kressbronn a.B.-Langenargen

Information zur öffentlichen Auslegung des Entwurfs 
am 31. Januar 2013

In der Zeit vom 22.01.2013 bis 01.03.2013 wird der Entwurf 
der 2. Fortschreibung des Flächennutzungsplanes des Gemein-
deverwaltungsverbandes Eriskirch-Kressbronn a.B.-Langenar-
gen mit integriertem Landschaftsplan öffentlich ausgelegt. 

Dazu findet am  Donnerstag, 31. Januar um 18.00 Uhr 
im Sitzungssaal des Rathauses  eine Informationsveranstal-
tung statt, bei der die Systematik der Fortschreibung und der 
Zusammenhang mit dem Landschaftsplan erläutert wird (eine 
Erörterung zu Einzelanträgen findet nicht statt; das geschieht 
im Rahmen des förmlichen Verfahrens).

Interessierte Bürgerinnen und Bürger werden zu der Informa-
tionsveranstaltung hiermit eingeladen.

� gez.: Achim Krafft, Bürgermeister

Öffentliche Bekanntmachung
Inkrafttreten der Änderung des Bebauungsplanes 

„Unterdorf“ – hier: „Unterdorf, Änderung Flst. 305“ im ver-
einfachten Verfahren nach § 13 BauGB

Der Gemeinderat der Gemeinde Langenargen hat am 
10.12.2012 in öffentlicher Sitzung die Änderung des Bebau-
ungsplanes „Unterdorf, Änderung Flst. 305“ im vereinfachten 
Verfahren nach § 13 Baugesetzbuch (BauGB) beschlossen. Der 
räumliche Geltungsbereich der Bebauungsplanänderung um-
fasst lediglich das Flurstück 305.

Im Einzelnen gilt der Lageplan des Bebauungsplanes i.d.F. 
vom 10.12.2012.

Die Änderung des Bebauungsplanes „Unterdorf, Änderung 
Flst. 305“ tritt mit dieser Bekanntmachung in Kraft (vgl. § 10 
Abs. 3 BauGB).

Die Bebauungsplanänderung kann einschließlich ihrer Be-
gründung beim Bürgermeisteramt Langenargen, Obere See-
straße 1, 88085 Langenargen, Ortsbauamt, Zimmer 27 während 
der üblichen Dienststunden eingesehen werden. Jedermann 
kann die Planänderung und ihre Begründung einsehen und 
Auskunft über ihren Inhalt verlangen. 

Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 BauGB 
über die Fälligkeit etwaiger Entschädigungsansprüche, deren 
Leistung schriftlich beim Entschädigungspflichtigen zu bean-
tragen ist, und des § 44 Abs. 4 BauGB über das Erlöschen von 
Entschädigungsansprüchen wird hingewiesen. 

Es wird darauf hingewiesen, dass eine Verletzung der in § 214 
Abs. 1 Satz 1-3 des Baugesetzbuches bezeichneten Verfahrens- 
und Formvorschriften, eine unter Berücksichtigung des § 214 
Abs. 2 beachtliche Verletzung der Vorschriften über das Ver-

hältnis des Bebauungsplanes und des Flächennutzungsplanes 
oder aber auch § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtlicher Mangel 
des Abwägungsvorgangs nur beachtlich werden, wenn sie in-
nerhalb eines Jahres seit dieser Bekanntmachung schriftlich 
gegenüber der Gemeinde geltend gemacht worden sind. Der 
Sachverhalt, der die Verletzung von Rechtsvorschriften oder 
den Mangel des Abwägungsvorgangs begründen soll, ist dar-
zulegen. 

Nach § 4 Abs. 4 Gemeindeordnung für Baden-Württemberg 
gilt der Bebauungsplan – sofern er unter der Verletzung von Ver-
fahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung oder auf 
Grund der Gemeindeordnung ergangenen Bestimmungen zu-
stande gekommen ist – ein Jahr nach dieser Bekanntmachung 
als von Anfang an gültig zu Stande gekommen. 

Dies gilt nicht, wenn 
1. die Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die 

Genehmigung oder die Bekanntmachung des Bebauungsplanes 
verletzt worden sind, 

2. der Bürgermeister dem Beschluss nach § 43 Gemeindeord-
nung wegen Gesetzwidrigkeit widersprochen hat oder wenn 
innerhalb eines Jahres seit dieser Bekanntmachung die Rechts-
aufsichtsbehörde den Beschluss beanstandet hat oder die Ver-
letzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Ge-
meinde unter Bezeichnung des Sachverhalts, der die Verletzung 
begründen soll, schriftlich geltend gemacht 
worden ist.

Langenargen, den 18.01.2013

� Achim Krafft, Bürgermeister

Bekanntmachung nach § 34 Abs. 1 des Meldegesetzes

Gruppenauskünfte an Parteien und andere Träger von 
Wahlvorschlägen anlässlich der Wahl zum 18. Deutschen 

Bundestag 2013

Nach § 34 Abs. 1 Satz 1 des Meldegesetzes (MG) für Ba-
den-Württemberg darf die Meldebehörde Parteien und ande-
ren Trägern von Wahlvorschlägen im Zusammenhang mit der 
Wahl zum 18. Deutschen Bundestag 2013 in den sechs voran-
gehenden Monaten Auskunft aus dem Melderegister über Vor- 
und Familiennamen, Doktorgrad und Anschriften von Gruppen 
von Wahlberechtigten erteilen, für deren Zusammensetzung 
das Lebensalter der Betroffenen bestimmend ist. 

Den Betroffenen ist gegen die Weitergabe oder Nutzung ih-
rer Daten ein Widerspruchsrecht eingeräumt. Der Widerspruch 
kann schriftlich oder mündlich – nicht telefonisch – beim Bür-
germeisteramt Langenargen, Bürgerservice, Obere Seestr. 1, 
88085 Langenargen bis zum 19.02.2013 eingelegt werden. 

Der Widerspruch hat bis zu seinem ausdrücklichen Wider-
ruf Gültigkeit, d.h. bereits früher im Zusammenhang mit den 
genannten Wahlen eingelegte Widersprüche haben weiterhin 
Gültigkeit.

Amtliche Bekanntmachungen
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Kirchliche Nachrichten

St. Martin Langenargen

Samstag, 19. Januar 2013
18.00	 Beichtgelegenheit
18.00	 Rosenkranz
18.30	 Sonntag-Vorabendmesse 

Sonntag, 20. Januar 2013
  9.30	 Rosenkranz
10.00 	 Eucharistiefeier
14.00 u. 18.00	 Rosenkranz

Montag, 21. Januar 2013
18.00	 Rosenkranz
18.30	 Vesper

Dienstag, 22. Januar 2013
18.00	 Rosenkranz
18.30	 Eucharistiefeier

Mittwoch, 23. Januar 2013
  7.30	 Schülergottesdienst
17.00	 Rosenkranz

Donnerstag, 24. Januar 2013
Eucharistiefeier entfällt
18.00	 Rosenkranz
18.30	 Anbetung

Freitag, 25. Januar 2013
18.00	 Rosenkranz
18.30	 Eucharistiefeier

Samstag, 26. Januar 2013
18.00	 Rosenkranz
18.30	 Sonntag-Vorabendmesse

St. Wendelin Oberdorf

Sonntag, 20. Januar 2013
  8.30	 Eucharistiefeier

Dienstag, 22. Januar 2013
17.00	 Andacht

Donnerstag, 24. Januar 2013
18.00	 Rosenkranz
18.30 	 Eucharistiefeier

Der Gottesdienstausschuss
Langenargen trifft sich am Mi., 23.1. 
um 20 Uhr im Gemeindehaus.

Ökumenische Bibelwoche 2013 – 
„Der Tod ist nicht mehr sicher“ - Di., 
22.1., 20 Uhr Markus 7,31-37 „Ohne 
Berührungsangst“, Referentin: 
Stefanie Teufel, Pastoralreferentin, 
Ev. Gemeindehaus, Langenargen – 

Mi., 23.1., 20 Uhr, Markus 4,3-20  
„Euch ist es gegeben“, Referen-
tin: Steyler Missionsschwester,
Theresienheim Moos – Do., 24.1., 
20 Uhr Markus 2,1-12 „Wer kann mit 
Glauben helfen?“ Referentin: Pfarr. 
Reinhild Neveling, Kath. Ge-
meindesaal, Mariabrunn

Sammeln Sie Briefmarken!
Zugunsten indonesischer Kinder 
wird in der Kirche „St. Martin“ ein 
Sammelkarton für gebrauchte Brief-
marken aufgestellt. Hier werden bis 
31.01.13 von Umschlägen ausgeschnit-
tene (aber nicht abgelöste) Brief-
marken gesammelt.     A. Schwarz

Der Weg Jesu von Nazareth – 
Kreuz und Auferstehung 
Wie können wir das heute verstehen? - 
Bibelseminar mit Bernhard Baumann.
Die Person Jesus hat im Lauf der 
2000 Jahre Menschen immer wieder 
neu fasziniert, begeistert und zu sinn-
vollem Leben befähigt. Und gleich
zeitig: Gläubige oder distanziert Su-
chende stehen immer wieder vor der 
Frage: Wer war Jesus eigentlich?
Mo., 28..1.:  Jesu Weg zum Kreuz	
Wollte Gott eigentlich den Tod Jesu? 
jeweils 19:30 Uhr in Langenar-
gen, Gemeindehaus St. Martin.

Seelsorgeeinheit:

Fantasy-Night: Tolle Aktion mit Fan-
tasy-/Brett- und Tisch-Spielen ab 12 
J. am Samstag, 19. Jan. ab 19 Uhr in 
Mariabrunn im Kirchengemeinde-
saal, Montfortstraße 4. Bitte infor-
mieren und anmelden über besser.
jan@gmx.de oder 07541/809138.

Kath. Pfarramt St. Martin und  
St. Wendelin: Telefon 2463, Marktplatz 26, 
88085 Langenargen – Büro geöffnet: 
Mo, Di von 8:30 bis 11:30 Uhr, 
Do-Nachmittag von 16-18 Uhr. 
Internet: www.st-martin-langenargen.
de oder www.st-wendelin-oberdorf.de

Ev. Kirche Langenargen 
und Eriskirch-Schlatt

Sonntag, 20. Januar
  9.00	� Gottesdienst in Langenargen 

(Pfarrerin Neveling) 
10.15	� Gottesdienst in Eriskirch 

(Pfarrerin Neveling

Freier Bauplatz im „Gräbenen V“
Nachdem zwischenzeitlich alle Bauplätze im Neubaugebiet 

„Gräbenen V“ Albert-Schilling-Straße vergeben waren, steht der 
Gemeinde Langenargen durch die Rücknahme einer Bewerbung, 
wieder ein freies Grundstück zur Verfügung. Es handelt sich hier-
bei um ein Grundstück welches mit einer Doppelhaushälfte be-
baut werden kann. Die Grundstücksgröße beträgt 262 qm. 

Bewerbungsunterlagen können im Ortsbauamt bei Herrn Hin-
kel telefonisch (07543/9330-29) oder per Email unter hinkel@lan-
genargen.de angefordert werden.

Hierzu berechtigt sind: • Bürger die mit 1. Wohnsitz in Lan-
genargen gemeldet sind (seit mindestens 5 Jahren); • gebürtige 
Langenargener und langjährige ehemalige Langenargener; • Per-
sonen die in Langenargen ihren Haupterwerbsarbeitsplatz haben.

Abgabefrist: Die Bewerbungsunterlagen müssen bis spätestens 
01.02.2013 dem Ortsbauamt vorliegen. Über die Grundstücks-
vergabe wird in der nächstmöglichen Gemeinderatssitzung ent-
schieden.

Langenargen, den 18.01.2013
� gez.: Achim Krafft, Bürgermeister

Dienstag, 22. Januar
17.00	 VCP Pfadfinder 
20.00	� Ökumenische Bibelwoche 

im evang. Gemeindesaal

Mittwoch, 23. Januar
15.30	 Konfirmandenunterricht
17.30	 VCP Pfadfinder
19.00	 VCP Pfadfinder
20.00	� Ökumenische Bibelwoche im 

Gästehaus St. Theresia in Moos

Donnerstag, 24. Januar
11.00	� Kindergartengottesdienst 

in der Friedenskirche
15.15	 VCP Pfadfinder
17.00	 VCP Pfadfinder 
20.00	� Ökumenische Bibelwo-

che im kath. Gemeinde-
saal in Mariabrunn

Ökumenische Bibelwoche 2013
Die ev. und kath. Kirchengemein-
den LA und ER laden zur Öku-
menischen Bibelwoche ein.
1. Abend: Di, 22.1., 20 Uhr ; Ev. Ge-
meindessaal Langenargen: Der 
Tod ist nicht mehr sicher – Oh-
ne Berührungsangst; Markus 7,31-
37; Pastoralref. Stefanie Teufel
2. Abend: Mi, 23.1., 20 Uhr; Gä-
stehaus St. Theresia Moos; Der 
Tod ist nicht mehr sicher – Euch
ist es gegeben; Markus 4,3-20; Team 
Steyler Missionsschwestern;
3. Abend: Do, 24.1., 20 Uhr; Kath. 
Gemeindesaal Mariabrunn; Der Tod 
ist nicht mehr sicher – Wer kann mit 
Glauben helfen?; Markus 2,1-12;
Pfarrerin Reinhild Neveling
Evangelisches Pfarramt Langenar-
gen, Kirchstraße 11, 88085 Langenar-
gen, Telefon: 2469, Fax: 912 683, E-Mail: 
<Pfarramt.Langenargen@elk-wue.de>, 
Internet: <www.ev-kirche-langenargen.
de> Pfarrbüro: Di, Mi, Do 9:00-12:30.

Neuapostolische Kirche
Sonntag, 20. Januar
10:00	� Gottesdienst gehalten durch 

Bezirksapostel Ehrich, Über- 
tragung aus Ulm-West nach

	 TT, Kolpingstr. 24
Donnerstag, 24. Januar
20.00	 Gottesdienst

Kontakt Neuapostolische Kirche unter
E-Mail info.nak-langenargen@gmx.de
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Der Montfort-Bote gratuliert
Frau Irmgard Paul, Mühlstraße 17, zur 

Vollendung ihres 72. Lebensjahres am 
19. Januar.

Herrn Alfred Wohlgemuth, Oberdorfer 
Straße 7, zur Vollendung seines 85. Le-
bensjahres am 19. Januar.

Frau Ingeborg Czichy, Föhrenweg 17, 
zur Vollendung ihres 70. Lebensjahres 
am 20. Januar.

Frau Theresia Carl, Alpenblickweg 9, 
zur Vollendung ihres 72. Lebensjahres 
am 21. Januar.

Herrn Klaus-Jürgen Pomrenke, Müh-
lengärten 20, zur Vollendung seines 71. 
Lebensjahres am 22. Januar.

Herrn Benno Müller, Oberdorfer Stra-
ße 15/1, zur Vollendung seines 85. Le-
bensjahres am 22. Januar.

Herrn Ernst Thiele, Salwirkstraße 7, 
zur Vollendung seines 74. Lebensjahres 
am 23. Januar.

Herrn Hans-Jürgen Behrens, Eisen-
bahnstraße 55/2, zur Vollendung seines 
75. Lebensjahres am 24. Januar.

Frau Ortrud Pfersich, Eichendorffstra-
ße 10, zur Vollendung ihres 78. Lebens-
jahres am 25. Januar.

Frau Adelheid Kleck, Mühlstraße 34, 
zur Vollendung ihres 77. Lebensjahres 
am 25. Januar.

Herrn Claude Mackenzie, Gräbenen 
42, zur Vollendung seines 74. Lebensjah-
res am 25. Januar.

Herzlichen Glückwunsch, einen schö-
nen Festtag, Gesundheit und alles Gute 
für das nächste Lebensjahr.

Bundeswehrübung
Vom 21. bis 25. Januar übt die Fern-

spählehrkompanie 200 aus Pfullendorf 
mit 30 Soldaten und fünf Fahrzeugen in 
den Landkreisen Biberach, Bodensee-
kreis, Ravensburg und Sigmaringen. Das 
Übungsgebiet umfasst im Bodenseekreis 
die Gemeinden Frickingen, Heiligen-
berg und Owingen.

Bereitschaftsdienste
Erreichbarkeit des ärztlichen Notdiens-

tes für Langenargen, Kressbronn, Eris-
kirch unter der Notdienst-Rufnummer

0 180 1 92 92 96
Montag bis Freitag ab 19 Uhr bis darauf 

folgender Tag 8 Uhr; Wochenende: Sams-
tag ab 8 Uhr bis Montag 8 Uhr; Feiertag ab 
8 Uhr bis darauf folgender Tag 8 Uhr.

Die Notdienstapotheken im Dienst-
kreis Lindau bis Langenargen sind von 
8:30 bis zum folgenden Tag 8:30 Uhr 
dienstbereit – im Kreis Friedrichshafen 
von 8 bis 8 Uhr. Notdienstgebühr außer-
halb der allgemeinen Ladenschlusszei-
ten: 2,50 €. Der Notdienst der Apotheken 
wurde eingerichtet, damit jederzeit für 
dringende Fälle Arzneimittel zur Verfü-
gung stehen. Apothekennotdienste sind 
gebührenfrei vom Festnetz unter Telefon

0800 00 22 833
und vom Handy unter Tel. 22 833 zu er-

fahren oder auch im Internet unter www.

lak-bw.notdienst-portal.de oder im Aus-
hang an den Apotheken zu finden.

Rettungsdienst+Feuerwehr:  Notruf 112
Krankentransport: 19222
Notdienst der Kinderärzte: Tel.: 01801-

92 92 93.
Zahnärztlicher Dienst: Zu erfragen 

über Tel.: 0 180 5 911-620.
Tierärztlicher Dienst: Tierarztpraxis 

07543/1415 (ggf. Anrufbeantworter) oder 
Rettungsleitstelle 07541/19222.

Stromstörung: Störfallnummer Regio-
nalwerk Bodensee Tel.: 07542/9379-299, 
Kundentel.: 07542 9379-0.

Beschützendes Haus Bodenseekreis: 
Telefonische Erreichbarkeit: Tel.: 07541/ 
4893626 von Mo-Fr 8:30-15  Uhr. Inter-
net: www.frauenhaus-bodenseekreis.de. 
(Frauen- und Kinderschutzhaus).

Suppenküche Samariter: Eine warme 
Mahlzeit auch mit leerer Geldbörse jetzt 
wieder samstags bei Astrid und Gottfried 
Reitemann von 13-17 Uhr in der Fried-
richshafener Straße 17/1.

Pflegestützpunkt Bodenseekreis: Kos-
tenlose und neutrale Information und 
Beratung zum Thema Pflege für Betrof-
fene, Angehörige und Interessierte, über 
gesetzliche und kommunale Leistungen, 
regionale Beratung auch als Hausbesuch 
möglich. Glärnischstr. 1-3, Zimmer G 
102, Friedrichshafen. Mo. bis Fr. von 9 
bis 12, Do. von 14 bis 17 Uhr. Ansprech-
partner: Ursula Eberhart, Tel. 07541/204-
5195, Gabriele Knöpfle Tel. 07541/204-
5196. E-Mail: pflegestuetzpunkt@
bodenseekreis.de

Pflegende Angehörige – Einladung 
zur Neujahrsfeier: Alle „Pflegende An-
gehörige“ sind zur Neujahrsfeier am 
Mittwoch, 23. Januar 2013, ins Theresi-
enheim nach Eriskirch-Moos eingela-
den. In der Kapelle des Theresienheimes 
gestaltet um 14:30 Uhr Diakon Michael 
Hagelstein aus Tettnang einen feierli-
chen Wortgottesdienst. Anschließend 
genießen wir in einer gemütlichen Run-
de Kaffee und Kuchen. Organisiert wird 
die Neujahrsfeier von den Gruppen für 
Pflegende Angehörige im Dekanat Fried-
richshafen. Um planen zu können, bitten 
wir um Anmeldung bei Edgar Störk, Ca-
ritas-Zentrum FN, Tel. 07541/3000-0.

Kinder / Jugendliche / Eltern
Erziehungs-, Familien- und Jugend

beratung: Caritas Bodensee-Oberschwa
ben, Katharinenstr. 16, Friedrichshafen, 
Tel. 07541/3000-40. 

Kinderkrippe Zwergenhaus: Amthaus-
str. 13, Tel.: 07543-60 50 277, E-Mail: 
info@kinderkrippe-langenargen.de. Info 
+ Anmeldung Frau Bühler, Krippenlei-
tung oder Frau Tischler, Kindergartenan-
gelegenheiten, Rathaus, Tel. 07543-9330-
27, E-Mail:tischler@langenargen.de. 

Qualifizierter Babytreff: Mittwochs 
für Mütter und Väter mit ihren Babys ab 
den ersten Wochen bis zu ca. 1 Jahr zum 
Austausch verschiedener Themen, die 
für Eltern im 1. Lebensjahr eines Kindes 

wichtig sind. Das Angebot ist offen für 
alle. Von 9:30-11 Uhr im Familientreff, 
Amthausstr. 13, Langenargen.

Offener Montagstreff für Eltern und 
Kinder: (für alle Interessierten) mit Mar-
grit Wahl in den Räumen des Rumpel-
stilzchen (Amthausstrasse 13): Montag, 
21. Januar 2013 von 15 bis 16 Uhr. 

Gesprächs- und Beratungsangebot: 
jeden Mittwoch von 15 bis 17 Uhr mit Su-
sanne Wagner zu Fragen bei Erziehung, 
Partnerschaft, Familienalltag.

DLRG Schwimmtraining für Kinder 
und Jugendliche und Rettungsschwim-
men: Dienstags in der Schwimmhalle bei 
der Franz-Anton-Maulbertschschule (au-
ßer in den Schulferien): 18 Uhr: Kinder 
von 5-8 Jahren; 19 Uhr: Jugendliche von 
9-12 Jahren; Rettungsschwimmen und 
offenes Training ab 12 Jahren: Beginn 
20 Uhr. Ein Einstieg in das Rettungs-
schwimmen ist jederzeit möglich.

Rumpelstilzchen e.V.

Kleine Kügelchen für kleine Kinder: 
Vortrag von Monika Aigner, Heilprakti-
kerin. Schnupfen, grippale Infekte, Oh-
renschmerzen und kleine Verletzungen 
bei Kindern. Vortrag am Montag, 21. Ja-
nuar um 20 Uhr im Raum des Familien-
vereins Rumpelstilzchen, Amthausstraße 
13, in LA. Weiteres unter info@rumpel-
stilzchen-langenargen.de oder 01570 - 35 
447 35.

Spielzeug-  und Kleiderflohmarkt am 
24.2.2013: –Voranzeige– Am Sonntag, 
den 24. Februar, von 14 Uhr bis 16 Uhr 
in der Turn- und Festhalle Langenargen. 
Stapeln sich in Ihrem Keller schon die 
Kisten mit gebrauchten Kindersachen? 
Dann reservieren Sie doch einen Ver-
kaufstisch für 5,– Euro (+ Kuchen-/Tor-
ten-Spende) bei Andrea Steinacher un-
ter Tel.: 01570/3544735. Im hinteren Teil 
der Halle gibt es wieder tolle Spiel- und 
Bewegungsmöglichkeiten für Kinder, so 
dass dieser Flohmarkt zu einem netten 
Ausflug für die ganze Familie werden 
kann.

Soziales
Sozialstation St. Martin Langenargen: 

Kranken- und Altenpflege – Familien-
pflege: Mo-Do 8-16 Uhr, Fr 8-12 Uhr u.n. 
Vereinbarung. Tägl. rund um die Uhr: 
Tel. 1270 – Essen auf Rädern: Elisabeth 
Friedrich (werktags erreichbar von 8:30-
10 Uhr, Tel. 964267).

Nachbarschaftshilfe Langenargen: 
Marianne Weber, Tel. 07541/82800, an-
zutreffen in der Sozialstation, Kloster-
straße 35, LA, Donnerstag 9-12 Uhr.

AmbuCare – Pflegestützpunkt Ambu-
lante Pflege, Betreutes Wohnen, Tages-
pflege: Ursula Kottsiepe, 07541 / 3864833, 
Mariabrunner Straße 71, Eriskirch.

Projekt JA! – Jung für Alt: Bei die-
sem sozialen Projekt werden jugendliche 
Helfer an ältere und/oder hilfebedürftige 
Menschen vermittelt (Sozialdienst Seni-
orenwohnanlage Tel. 499028 und Gisela 
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Veranstaltungs­
kalender
vom 21. Januar bis 
25. Januar 2013

Cafeteria geöffnet Di bis Do
14-17 Uhr und Fr 16:30 bis 18:00 Uhr

Montag, 21. Januar
  9:00	 Gymnastik
  9:30	 Tennis
11:00	 Tennis
16:00	 Englisch-Konversation

Dienstag, 22. Januar
10:00	 Nordic-Walking
14:00	 Treffen der Wanderführer
15:00	� Diavortrag von Udo Gönner 

„Indien Rundreise Rajasthan“ 
(siehe unten)

Mittwoch, 23. Januar
  8:30	 VHS-Italienisch
10:00	 VHS-Italienisch
11:00	 Tennis
12:30	 Tennis
14:00	 Skat
14:00	� Kultur: „Richard Wagner“ 

(Teil I)

Donnerstag, 24. Januar
  9:15	� Langlauf und Wanderung 

(siehe Aushang iin der SBS – 
Gr. Herkommer/Krebs)

10:30	 Marktfrühschoppen
14:00	 Kartenspiele
18:30 	 Bridge

Freitag, 25. Januar
14:00	 Schnitzen (Schule)
17:00	 Holz-Hock in der SBS
17:00	 Neueinteilung Cafeteria

  Besondere Hinweise: Mittwoch, 30. 
Januar, 14 Uhr, Kultur: „Richard Wag-
ner“ (Teil II) – Donnerstag, 31. Januar, 
10 Uhr, Wanderung: Von der Breitach-
klamm nach Riezlern (Gruppe Her-
kommer/Krebs).

Sterk, Jugendbeauftragte der Gemeinde 
Langenargen, Tel. 9330-47).

Seniorenberatung in Langenargen: 
jeweils Di und Mi im Sozialdienstbüro 
der Seniorenwohnanlage in der Eugen-
Kauffmannstr. 2. Um telefonische Voran-
meldung unter Tel. 499028 wird gebeten.

AIDS- und STD-Beratungsstelle im 
Gesundheitsamt FN (Albrechtstraße 75): 
Tel. 0 75 41 / 204 58 60. Beratung hinsicht-
lich sexuell übertragbarer Krankheiten; 
kostenlose anonyme HIV-Tests, jeweils 
mittwochs von 15–17 Uhr möglich. Ter-
mine auf Anfrage. Infos im Internet www.
boden seekreis.de/gesundheitsamt

Selbsthilfegruppe für Angehörige von 
alkohol- und medikamentenabhängi-
gen Menschen: Mehrgenerationenhaus, 
Spitalstraße 3 in Markdorf, Infotelefon 
07555/919841, Treff jeden Do. 19:30 Uhr.

Hilfe für überschuldete ehemals 
Selbstständige, Bürgschaft geschädig-
te Frauen, Arbeitnehmer/-Innen: DGV 
Deutsche Gesellschaft zur Förderung der 
Verbraucherentschuldung e.V., Ratsu-
chende erhalten innerhalb von 6-10 Tagen 
einen Termin. Weitere Infos und Termin-
vereinbarung unter Tel. 0761/292869-0.

Es wird eingeladen
Am Institut für Seenforschung Lan-

genargen, Argenweg 50/1: Heute Frei-
tag, 18. Januar, 10 Uhr: Doppelthema 
„Die Seegfrörne – persönliche Remi-
niszenzen“ und „Einsatz als Bodensee-
Naturschutzwart“ mit Julius Pietruske 
(ehemaliger Mitarbeiter des Instituts für 
Seenforschung).

Jahrgänger 1937: Sonntag, 20. Janu-
ar, 9:30 Uhr: Traditionelles Frühstück im 
Hotel „Seeperle“ Langenargen.

Freiw. Feuerwehr: Montag 21. Januar, 
20 Uhr: Übung Zug 1, 2 und Oberdorf.

Endoprothetik von Knie, Schulter und 
Hüfte am Dienstag, 22. Januar, 19:30 
Uhr, im Gemeindehaus der Martin-Lu-
ther-Gemeinde, Martin-Luther-Straße 7, 
Tettnang. Im Rahmen der Vortragsreihe 
„Medizin im Dialog bei den Waldburg-
Zeil-Kliniken“ referiert Dr.  Edmund 
Weber, Chefarzt für Orthopädie, Endo-
prothetik und Unfallchirurgie. „Die En-
doprothetik, also der Ersatz zerstörter 
Gelenke durch künstliche, gehört fraglos 
zu den ganz großen Erungenschaften der 
modernen Medizin“, erklärt Dr. Weber. 
Alle Interessierten sind herzlich eingela-
den zu dieser Veranstaltung. Nach dem 
Vortrag besteht die Möglichkeit, Fragen 
an den Referenten zu stellen. Der Eintritt 
ist frei.

TV02-Eltern-Kind-Turnen
Gemeinsamkeit, Wagnis und Spaß 

stehen im Vordergrund, wenn in diesem 
Kurs Eltern und Kinder Freude an der 
Bewegung vermittelt wird. Neuer Kurs:  
Start heute Freitag, 18. Januar von 8.45 
bis 9.45 Uhr in der Kleinen Turnhalle 
Langenargen. Kursleitung und Anmel-
dung: Angelika Breyer, Tel: 1243.

Neuer Einsteigerkurs Step-Aerobic
Du treibst am liebsten Sport in der 

Gruppe? Du möchtest fit werden und Du 
bewegst Dich gerne zu fetziger Musik? 
Dann ist Step-Aerobic genau das richtige 
für Dich. Im Einsteigerkurs werden alle 
Grundschritte genau gezeigt und erläu-
tert. Jede Schrittfolge wird dann lang-
sam erweitert und geübt, bis zum Schluss 
eine abwechslungsreiche Choreographie 
entsteht. Beginn: Montag, 21. Januar, 19 
bis 19:45 Uhr in der Turn- und Festhalle 
Langenargen (Bühne), Anmeldung bei 
Susanne Adt, Tel: 07541-809444.

Basar „Rund um Baby und Kind“
–Voranzeige– Samstag, 23. Februar 

in der Stadthalle Tettnang von 10.30-13 
Uhr, Veranstalter: Natur- & Bewegungs-
kindergarten Tettnang. Nummernver-
gabe hierfür am Montag, 21. Januar von 
8.30-11.30 Uhr nur telefonisch unter fol-
genden Nummern.: 0160/93423167 und 
0151/21864643.

Jugendmusikschule 
Musikgartenkurs

Immer dienstags, 10.30-11.15 Uhr für 
Kinder von 1½-3 Jahren. Die bestehende 
Musikgartengruppe würde sich über Zu-
wachs freuen! Einfach mal vorbeischau-
en! Ein Einstieg ist jederzeit möglich. 
Ziel des Musikgartenangebotes ist es, die 
Kinder spielerisch an die Musik heranzu-
führen. Kinder sind musikalisch, sie ha-
ben eine angeborene Fähigkeit zum Sin-
gen und zur rhythmischen Bewegung. Im 
Musikgarten laden wir die Kinder mit ih-
ren Eltern oder Großeltern zum gemein-
samen Musizieren ein. Durch singen und  
musizieren mit einfachen Instrumenten, 
bewegen und Musik hören können die 
Kinder ein Gefühl für die Schönheit und 
Wirkung von Musik entwickeln und er-
fahren, wie viel Freude Musik machen 
kann. Die Musikpädagogin Jutta Kös-
sel und die Schulleitung freuen sich auf 
zahlreiche kleine und große Musiker!

LESEZEIT der 
Bücherei im Münzhof

„Ein Apfel für alle“ von Feridun Oral, 
vorgelesen von Büchereileiterin Tabea 
Bader: Heute Freitag, 18. Januar um 15 
Uhr. Tel.: 07543-2559, Eintritt frei!

Filmszene Münzhof
Am Donnerstag, 24. Januar, 20 Uhr, 

Film im Münzhof: Ausgerechnet Sibiri-
en! Nur widerwillig tritt Matthias Bleu-
el (Joachim Król), Logistiker eines Le-
verkuseners Modeversandhauses, seine 
Dienstreise ins sibirische Kemerovo an. 
Weil er die Sprache nicht versteht und 
mit der russischen Mentalität nicht zu-
rechtkommt, will er seinen Auftrag so 
schnell wie möglich abwickeln. Doch der 
Pedant mit Hang zum Esoterischen lernt 
per Zufall eine schorische Sängerin ken-
nen. Vom Besuch bei deren Mutter, einer 
Schamanin, erhofft sich Bleuel letztlich 
Trost und Rat auf der Suche nach seinem 

Seelenheil. (BRD 2012; 101 Min.), Ein-
tritt. 

Aus der Kunstszene
Schaufenster-Galerie Gros, Fried-

richstraße 31, Friedrichshafen: Noch bis 
1. März: Andre Ficus Druckgraphik

Udo Gönner – Fernostreisender zeigt 
am Dienstag, 22. Januar

ab 15:30 Uhr in der Seniorenbegeg-
nungsstätte Langenargen auf der Groß-
bildleinwand seine Reiseeindrücke „In-
dien/Rasastan“. Bei seiner 2½-wöchigen 
Rundreise in Rajasthan hat Udo Gönner 
versucht, diesen Mythos in zahlreichen 
Bildern wieder zu geben. Seine Reise 
führte von der kontrastreichen Haupt-
stadt Delhi, nach Agra mit dem Taj Mahal, 
der „pink city“ Jaipur mit dem Palast der 
Winde, Alsisar, Bikaner, Jodhpur, der Mär-
chenstadt Udaipur zurück nach Neu-/Alt-
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Freitag, 18. Januar 2013
20 Uhr	 Theatergruppe Oberdorf „Die Falsche im Arm“	 im Münzhof	

Samstag, 19. Januar und Sonntag, 20. Januar 2013
20 Uhr	 Theatergruppe Oberdorf „Die Falsche im Arm“	 im Münzhof	

Mittwoch, 23. Januar 2013

20 Uhr	 Martin Schmitt Jazzabend	 im Münzhof

Samstag, 26. Januar 2013

19.30 Uhr   Das Narrenschloss – All-Inclusiv-Ball der NZ d‘Dammglonker	 im Schloss

Delhi. Doch neben prächtigen Palästen, 
Hindutempeln und farbenfrohen Basaren 
werden die Besucher auch Momentauf-
nahmen der Menschen in Indien sehen: 
Frauen in ihren farbigen Saris, Bishnois 
bei der Feldarbeit, heilige Saddhus, Schü-
ler in ihrer Einheitskleidung, Marktfrau-
en und   – natürlich auch Bilder von den 
„heiligen“ Kühen. Die SBS ist ab 15 Uhr 
geöffnet. Der Eintritt ist frei.

Für die Landwirtschaft
Acker- und Pflanzenbau im Bodensee-

kreis: Infoabend am Montag, 21. Januar 
2013 um 20 Uhr im „Fidelius“ der Familie 
Schwehr in Salem-Beuren (Schweden-
straße 2). 

„Eintöpfe“ und „Brot backen im 
Haushaltsbackofen“: Das Landwirt-
schaftsamt Bodenseekreis bietet im Rah-
men der Landesinitiative „Blickpunkt 
Ernährung“ zwei Workshops in der 
Markdorfer Pestalozzischule (Pestaloz-
zistraße 25) an: „Suppen und Eintöpfe 
– regional und vollwertig“ am Freitag, 1. 
Februar, 13:30 bis ca. 17:30 Uhr – „Brot 
und Brötchen im Haushaltsofen backen“ 
am Freitag, 8. Februar 2013 (Fasnet), 
13:30 bis ca. 18:30 Uhr. Sowie am Mon-
tag, 11. Februar, 9:00 bis ca. 13:00 Uhr. 
Hergestellt werden salzige und süße Bro-
te und Kleingebäcke aus Hefeteig bzw. 
Quarkölteig. Gearbeitet wird mit unter-
schiedlichen Mehltypen und haushalts-
üblichen Küchenmaschinen und Back-
steinen. Anmeldung 07541 204-5800.

Seminar „Hofübergabe – Hofauf-
lösung“: Der Verband Katholisches 
Landvolk veranstaltet ein zweitägiges 
Seminar zum Thema „Hofübergabe – 
Hofauflösung“. Es findet am Freitag, 22. 
und Samstag, 23. Februar 2013 jeweils 
von 9:30-17 Uhr im Gasthaus „Ochsen“ 
in Kißlegg statt. Experten geben Aus-
kunft zu familiären, betriebswirtschaft-
lichen und steuerlichen, sozialversiche-
rungsrechtlichen, erbrechtlichen und 
juristischen Fragen. Es zeigt auf, wo die 
Hürden sind und auf was bei einer ge-
lungenen Hofübergabe oder -auflösung 
geachtet werden muss. Seminargebüh-
ren. Anmeldung bis 18. Februar 2013 bei 
Heinz Gerster, Argenbühl-Eisenharz, 
Tel.: 07566 749.

Aus der Nachbarschaft
Zusatzvorstellung „Hinterlandbüh-

ne“ Kressbronn: Die Hinterlandbühne 
gibt am Samstag, 26. Januar um 20 Uhr 
eine Zusatzvorstellung ihres Schwanks 
„Gute Besserung“ von Bernd Gombold. 
Diese findet wie gewohnt in der Aula der 
Nonnenbachschule in Kressbronn statt. 
Karten können bestellt werden unter Tel. 
07543-6984, täglich (außer Sonntag) von 
18 bis 19 Uhr.  Die Abendkasse ist ab 
19:15 Uhr besetzt.

Allgemeine Hinweise
Öffnung des Recyclinghofes: Fr 15-

17 Uhr, Sa 9-12 Uhr.
Öffnungszeiten der Tourist-Informati-

on: Seit 7.1. ist die Tourist-Info von Mo bis 
Fr von 9-12 Uhr geöffnet. Diese Öffnungs-
zeiten sind bis Ende Februar gültig.

Neue Vorschriften bezüglich der 
Kehrdienste des Schornsteinfeger-

Handwerks
Für Fragen stehen das Rechts- und 

Ordnungsamt des Bodenseekreises unter 
Tel. 07541 204-5457 sowie die Bezirks-
schornsteinfegermeister zur Verfügung. 
Diese sind unter www.bodenseekreis.de 
(Rubrik: Ordnung & Sicherheit, Schorn-
steinfeger) aufgelistet. www.mfw.baden-
wuerttemberg.de/schornsteinfegerwe-
sen/63543.html

Schule und Bildung
Das Bildungszentrum Parkrealschule 

Kressbronn informiert
Informationsveranstaltung für in-

teressierte Grundschuleltern Klasse 4: 
Werkrealschule: Dienstag, 22. Januar, 
19 Uhr – Realschule: Donnerstag, 24. 
Januar, 19 Uhr. Das Bildungszentrum 
Parkschule Kressbronn informiert inter-
essierte Eltern der Klasse 4 über die Ziel-
setzung, sowie das jeweilige Schulkon-
zept am Bildungszentrum Kressbronn. 

Voranzeige: Frühlingsfest im Bil-
dungszentrum Parkschule Kressbronn / 
Tag der offenen Tür. Samstag, 16. März, 
ab 10.30 bis ca. 15 Uhr. An diesem Tag 
können Interessierte mit ihren Kindern 
die Schule erleben, sich informieren, 
Klassen- und Fachräume besuchen und 

an unserer kleinen Entdeckungsreise 
quer durch das Bildungszentrum teilneh-
men.  

Schüleraufnahme für die Klasse 5: 
Mittwoch, 20.3.2013 von 8-12 Uhr + 14-
17 Uhr und Donnerstag, 21.3.2013 von 
8-15 Uhr 

Fortbildung zum/zur „Staatlich ge-
prüften Betriebswirt/in“ an der Hugo-

Eckener-Schule Friedrichshafen
Heute Freitag, 18. Januar 2013, um 18 

Uhr in der Hugo-Eckener-Schule (Be-
rufliches Schulzentrum), Steinbeisstr. 
20, 88046 Friedrichshafen: Inforveran-
staltung über die Fortbildung zum/zur 
„Staatlich geprüften Betriebswirt/in“. 

Informationsveranstaltungen der 
Droste-Hülshoff-Schule in FN

Die Droste-Hülshoff-Schule im Berufli-
chen Schulzentrum Friedrichshafen lädt 
auf Donnerstag, 31. Januar alle interes-
sierten Schüler und Eltern zu folgenden 
Informationsveranstaltungen ein: um 17 
Uhr: Zweijährige Berufsfachschule für 
Hauswirtschaft und Ernährung; Zwei-
jährige Berufsfachschule für Gesundheit 
und Pflege; Zweijährige Berufsfachschu-
le für Ernährung und Gastronomie; um 
18 Uhr über die Berufskollegs für Ge-
sundheit und Pflege I und II, um 19:30 
Uhr über das Biotechnologische Gym-
nasium (BTG); das Ernährungswissen-
schaftliche Gymnasium (EG) und über 
das Sozialwissenschaftliche Gymnasium 
(SG). Schulleitung und Fachlehrer stehen 
Interressierten im Anschluss für Gesprä-
che zur Verfügung. Sie finden uns im Be-
ruflichen Schulzentrum Friedrichshafen, 
Steinbeisstr. 20-26, 88046 Friedrichsha-
fen. Tel.: 07541/ 7003550.

vhs-bodenseekreis
Weiterbildungsangebote finden Sie im 

Internet unter www.vhs-bodenseekreis.
de oder lassen Sie sich bei uns beraten 
unter Tel.: 07541 204-5431/-5473.

Aqua fit. Margrit Wahl: Donnerstag, 
31.1., 19-19:45 Uhr, 7 Termine, Langenar-
gen, Hallenbad, Kursentgelt.

Aqua fit. Margrit Wahl: Donnerstag, 
31.1.2013, 19:45-20:30 Uhr (Kurs ist aus-
gebucht!)

Aqua fit. Margrit Wahl: Donnerstag, 
31.1.2013, 20:30-21:15 Uhr (Kurs ist aus-
gebucht!)

Wassergewöhnung für Babys und 
Kleinkinder. Margrit Wahl: Für Babys 
und Kleinkinder bis 3 Jahre. Als Badebe-
kleidung eine Schwimmwindel verwen-
den. Donnerstag, 31.1.2013, 8-9 Uhr, 9 
Termine, Langenargen, Hallenbad, Kur-
sentgelt.

Wassergewöhnung für Babys. Mar-
grit Wahl. Donnerstag, 31.1., 9:15-10:15 
Uhr, 9 Termine, Langenargen, Hallenbad 
(Kurs ist ausgebucht).

Business-English-Certificate, Vorbe-
reitungskurs auf Cambridge-Prüfung. 
Wer an seinem Arbeitsplatz Englisch 
braucht, der braucht spezielle Fachbegrif-
fe und Redewendungen. Auch Sicherheit 
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gendkunstschule Bodenseekreis. Hier 
formen Kinder im Alter von fünf bis zu 
acht Jahren Tiere und Gebrauchsgegen-
stände aus Ton und erlernen dabei die 
verschiedenen Aufbautechniken. Die Ar-
beiten der Kinder werden natürlich auch 
gebrannt und glasiert. Dozentin ist Doris 
Braun. Nähere Infos erteilt die Jugend-
kunstschule Bodenseekreis in Meers-
burg, täglich acht bis zwölf Uhr unter 
Telefon 07532/6031. Hier kann auch das 
kostenlose Jahresprogramm angefordert 
werden. Die Voranmeldung und Grup-
peneinteilung erfolgt bei Frau Braun un-
ter Telefon 07542-3005.  Weitere Gruppen 
der Jugendkunstschule:

Meckenbeuren-Brochenzell, Eugen-
Bolz-Schule: Malen und Gestalten I (8-9 
J.) - mittwochs, 16 Uhr, Malen und Ge-
stalten II (10-13 J.) – mittwochs, 17.30 
Uhr; Gestaltungsklasse (ab 14 J.) – frei-
tags, 16 Uhr

Tettnang, JKS-Tanzstudio, Weinstr. 
Kindertanz (ab 3 Jahren) – dienstags, 15 
Uhr; Modern-Jazz-Dance I, II, III (ab 6, 
ab 8 J.) – freitags, 14 Uhr, 15 und 16.30 
Uhr; Modern-Jazz-Dance IV, V (ab 12, ab 
15 J.) – donnerstags, 17.30 und 19 Uhr

Denkorte an oberschwäbischen 
Erinnerungswegen im Bodenseekreis 

Das Gedenkstättenkuratorium NS Do-
kumentation Oberschwaben hat unter 
der Federführung von Professor Dr. Mar-
cus die Broschüre „Denkorte an ober-
schwäbischen Erinnerungswegen in den 
Landkreisen Bodenseekreis und Sigma-
ringen“ herausgegeben. Diese Broschüre 
widmet sich der Erinnerung an die Opfer 
des Nationalsozialismus. „Alle vom NS-
Regime getöteten Opfer verdienen es, ein 
würdiges Denkmal in dieser Publikati-
on zu erhalten“, so Professor Dr. Marcus 
bei der Vorstellung am 9. Januar 2013 im 
Landratsamt. In ganz Oberschwaben ver-
binden die Erinnerungswege insgesamt 
60 Denkorte miteinander. Der Boden-
seekreis ist mit 10 Denkorten vertreten, 
darunter befinden sich unter anderem 
der Goldbacher Stollen, die Stolpersteine 
für Hermann und Barbara Levinger in 
Überlingen, der KZ-Friedhof Birnau, die 
sogenannte „Polenlinde“ in Salem, das 
Mahnmal für die Opfer des Nationalsozi-
alismus in FN sowie die Stiftung Liebe-
nau in Meckenbeuren. „Auch in der Ge-
genwart gehört es weiterhin zu unseren 
Aufgaben dafür zu sorgen, dass die natio-
nalsozialistischen Verbrechen und deren 
Opfer nicht in Vergessenheit geraten“, 
so Landrat Wölfle. Allen Beteiligten ist 
es daher auch ein großes Anliegen, dass 
das Vernichtungsprogramm der Nazis 
Gegenstand des Schulunterrichts ist. Die 
Broschüre, die sich beispielsweise sehr 
gut für den Geschichtsunterricht in Schu-
len eignet, kann beim Kreiskulturamt 
Bodenseekreis in Schloss Salem unter E-
Mail: kulturamt@kultur-bodenseekreis.
de angefordert werden und liegt ebenso 
im Landratsamt in Friedrichshafen aus. 
Bis Ostern soll auch die Homepage des 

Voraussetzungen, um sowohl privat als 
auch im Ehrenamt Erfolg zu haben. Es 
gibt jeden Tag viele Situationen in denen 
man etwas falsch machen kann, doch 
noch viel mehr Dinge, die man richtig 
machen kann – und auf die kommt es an! 
Denn diese sind die „Schlüssel“ zu den 
Herzen unserer Mitmenschen. In diesem 
Seminar vom Bildungs- und Sozialwerk 
der Landfrauen e.V. trainieren Sie mo-
derne Umgangsformen für einen souve-
ränen Auftritt auf dem gesellschaftlichen 
Parkett, erlernen konstruktive Kommuni-
kation und erhalten einen Einblick rund 
um die Tischkultur. Erobern Sie mit Stil 
und Wertschätzung die Herzen der Men-
schen, die Ihnen wichtig sind!

Termin: Samstag, 23.2.2013, 9 bis 17 
Uhr im Haus der Landwirtschaft in Tett-
nang-Siggenweiler. Anmeldungen und 
Info über die Kosten bis zum 24.1.2013 
beim Bildungs- und Sozialwerk der 
Landfrauen e.V. unter Tel.: 0751 3607-62, 
E-Mail: landfrauenverband-wh@lbv-bw.
de.

Jugendkunstschule 
bietet Töpfern für Kinder

Am Freitag, 25. Januar 2013, 14.15 
Uhr beginnt im Werkraum der Theodor-
Heuss-Schule in Meckenbeuren/Kehlen 
wieder das „Arbeiten mit Ton“ der Ju-

in der Grammatik und ein umfassender 
Wortschatz sind wichtig. Genau solche 
Aspekte sind Inhalt des Vorbereitungs-
kurses der Volkshochschule Bodensee-
kreis auf die international renommierte 
Cambridge-Prüfung „Business English 
Certificate (BEC) Preliminary“. BEC 
Preliminary ist für Teilnehmende mit 
Grundkenntnissen etwa im Realschulni-
veau gedacht, die bereits beruflich tätig 
sind oder sich auf eine berufliche Lauf-
bahn vorbereiten. Der Kurs kann auch 
besucht werden, wenn keine Absicht be-
steht, an der Prüfung teilzunehmen. Die 
Prüfungstermine „BEC Preliminary“ im 
Jahr 2013: 5. Juni und 23. November. An-
meldeschluss ist jeweils ca. zwei Monate 
vor der Prüfung. Die Unterrichtsstunden 
finden wöchentlich dienstags statt, je-
weils 19 bis 20:30 Uhr, ab Dienstag, 26. 
Februar im Bildungszentrum Parkschule 
in Kressbronn, Raum 206, 1. OG. Weitere 
Informationen sind auch im Internet zu 
finden unter www.vhs-bodenseekreis.de, 
Kursnummer D406870J oder telefonisch 
unter 07541 204 5247.

Frauen im Ehrenamt
„Mit Takt und Stil“ Seminar für zeit-

gemäße Umgangsformen. Gute Um-
gangsformen, selbstbewusstes Auftreten 
sowie stilvolles Verhalten sind wichtige 

Werner Dillmann (rechts) beeindruckte vor kurzem mit einer Krippenausstellung im Lan-
genargener katholischen Gemeindehaus, wobei seine Gattin Brunni und Mario Schwin-
gen auch ihre eigenen ersten Werke zeigten. Bei der sehr gut besuchten Ausstellung an 
zwei Tagen erhoben die Verantwortlichen keinen Eintritt, alle Helfer arbeiteten umsonst 
und auch viele Kuchenspenden bereicherten die zwei Ausstellungstage. Einnahmen für 
Kaffee, Kuchen, Getränke während der Ausstellung und freiwillige Spenden sollten ei-
nem guten Zweck zugeführt werden. Offensichtlich waren die Besucher der Krippen-
ausstellung doch sehr beeindruckt von der Kreativität und dem Können des geprüften 
Krippenbaumeisters und seiner „Lehrlinge“ und so kamen nach einer „Aufrundungsak-
tion“ sagenhafte 1000,– Euro zusammen. Diese übergab Familie Dilllman nun an die 
Hospizgruppe Langenargen, in Vertretung an Verena Maier (unser Bild zweite v.r.). Die 
Hospizgruppe wurde vor 20 Jahren auf Privatinitiative und Anregung von Schwester 
Agathe vom Kloster Moos gegründet und unterstützt Angehörige von Schwerkranken 
und Pflegebedürftigen bei ihrem schweren Dienst am Nächsten, entlastet sie für kurze 
Zeitspannen auch über Nacht und nimmt sich Zeit und tröstet auch kurz vor dem Sterben 
stehende Patienten mit Gesprächen und Beistand.	�  hh
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ungsgruppen für Menschen mit einer 
Demenzerkrankung in Friedrichshafen 
an. Die Gruppen, die von einer Alten-
therapeutin und ehrenamtlichen Helfern 
betreut werden, treffen sich jeweils Mon-
tag- und Mittwochnachmittag von 14 bis 
17 Uhr. Wir bieten für diese Gruppe ei-
nen Fahrdienst an, der die Gruppenteil-
nehmer mit einem Kleinbus abholt und 
wieder nach Hause bringt. Für diesen 
Fahrdienst suchen wir weitere Fahrer. 
Erfahrung in der Führung von Kleinbus-
sen wäre von Vorteil. Die Einsatzzeit be-
trägt pro Nachmittag ca. zwei Stunden. 
Was Sie im Jahreslauf an Zeit verschen-
ken möchten, das entscheiden Sie. Wir 
bieten: eine sinnvolle Aufgabe; eine Auf-
wandsentschädigung; Arbeit im Team 
mit Gleichgesinnten. Wenn Sie weitere 
Infos wünschen oder sich für dieses Eh-
renamt bewerben wollen, dann wenden 
Sie sich an das Deutsche Rote Kreuz, 
Kreisverband Bodenseekreis e.V. in 
Friedrichshafen. Ihre Ansprechpartnerin 
ist Frau Wernet, Telefon: 07541/504-126

Die Narrenzunft 
und der Kindergar-

ten Bierkeller 
Wie schon im letzten 
Montfort-Boten er-

wähnt, wird die Zunft der d‘Dammglonker 
mit ihrer Aktion „Lachende Gesichter“ in 
diesem Jahr den Kindergarten Bierkeller 
unterstützen. „Warum genau diesen?“ 
werden sich vielleicht manche fragen: 
Weil die d‘Dammglonker den Kindergar-
ten Bierkeller auch gebaut haben. Lang ist 
es her und deshalb soll diese große Leis-

Kuratoriums fertiggestellt sein und on-
line gehen. Hier soll sämtliches Material 
kostenfrei heruntergeladen werden kön-
nen. „Die Broschüre ist erst der Anfang. 
Wir wollen alle Denkorte auch noch mit 
Tafeln ausstatten“, so Marcus. 

Gesundheit und Soziales
Qi Gong Kurs: Für neu Übende und 

auch länger Übende (5 Abende: Mitt-
woch, 20. und 27. Februar / 6., 13. und 20. 
März 2013, Langenargen, Gemeindesaal 
St. Martin. Anmeldung bis Aschermitt-
woch, 13. Februar 2013: Telefon 07541 37 
66 57, Fax 4893884.

Wer sich körperlich, emotional und 
geistig beweglich halten will, kann etwas 
dafür tun. Qi Gong ist hierzu ein Weg, 
ein Erfahrungsweg. Seine sehr alten 
chinesischen Heilformen harmonisieren 
unseren Energiefluss. Wenn Bewegung, 
Atmung und Vorstellungskraft wieder im 
eigenen Rhythmus schwingen, können 
gerade psychosomatische Beschwerden, 
z. B. Kopf-, Gelenk- oder Muskelschmer-
zen, gelindert werden. Meditationsübun-
gen (stilles Qi Gong) unterstützen die-
sen Prozess. Mit ein Ziel des Kurses ist 
es, dass Sie später in der Lage sind, die 
Übungen alleine durchzuführen. Dieses 
Angebot gilt gleichermaßen für Men-
schen mit und ohne Behinderung. Wer 
Zweifel hat, ob er/sie teilnehmen kann, 
rufe bitte an (Tel.-Nr. siehe oben).� Mail:  
lucie-welz@web.de

Fahrer gesucht
Das Deutsche Rote Kreuz bietet schon 

seit mehreren Jahren ambulante Betreu-

Sowieso – allweilno – 
d‘Dammglonker

Aktueller Narren-
fahrplan

Sonntag, 20. Januar 
2013: 14 Uhr: Umzug in 

Ulm, Abfahrt mit dem Zug um 11.19 
Uhr am Bahnhof Langenargen – 
Gruppen: Alle außer dem Senat 

lachende
esichter

NZ d´Dammglonker e.V.

Eine große Ehre wurde dem „d‘Dammglonker“ zuteil: Die einheimische Bäckerei Metzler nahm rechtzeitig zur Fasnet 2013 eine Neu-
heit ins Programm auf: Ab sofort wird ein Holzofenbrot gebacken und am vergangenen Freitag wurde es auf den Namen „Glonker-
Laib“ getauft. Dazu hatten Regula und Tobias Metzler (2. u.3.v.l.) die Namensgeber d‘Dammglonker der Narrenzunft eingeladen, 
die sich natürlich sehr geehrt fühlen und dem schmackhaften Laib gerne den Namen geben. So nahmen Zunftmeister Lothar Berger 
(li.) und Zeremonienmeister Harald Thierer sowie Ur-Glonker Eckart Herzog (ganz rechts) die feierliche Taufe vor. Dazu spielten die 
„Jubiläums-Schall-Hexen“ auf und urige Sprüche begleiteten die Zeremonie, von der eine gekonnt gemachte Urkunde Zeugnis ablegt 
(rechts). Metzlers ließen speziell aus diesem Anlass eine große Anzahl Bäckerei-Tüten drucken, auf denen die Geschichte der Langen-
argener Ur-Fasnet-Figur „d‘Dammglonker“ beschrieben ist. Auch sonst ließen sie sich die Taufe einiges kosten, jedenfalls feierten die 
Gäste noch bis tief in die Nacht dieses besondere Ereignis – der „d‘Dammglonker“ bekommt hiermit weitere Anerkennung und zudem 
professionelles Marketing, kreiert durch die einheimische Agentur LACON-Design.� hh

tung für das Gemeinwohl noch einmal 
etwas genauer beleuchtet werden. Unter 
Zunftmeister Albert Schlicker wurde in 
der JHV im März 1971 beschlossen, den 
Rohbau des Kindergartens in Eigenleis-
tung zu erstellen. Architekt Otto Schei-
bitz übernahm kostenlos die Planung 
und Bauleitung. Es würde den hiesigen 
Rahmen sprengen, all die Namen der 
Menschen und Firmen aufzuzählen, die 
dieses Vorhaben durch ihre Arbeitskraft, 
durch Material sowie kleine und große 
Spenden unterstützt haben. So etwas 
lässt sich nur mit Gemeinschaftsgefühl 
und Idealismus stemmen. Mit rund 4800 
erbrachten Stunden Eigenleistung konn-
te der Rohbau des Kindergartens im Juli 
1972 schuldenfrei der Gemeinde überge-
ben werden und wurde ein Jahr später, 
am 15. Juli 1973, feierlich eingeweiht. 
Nachdem der Kindergarten 2012 frisch 
renoviert wurde, möchten zum 40jähri-
gen Bestehen auch die d‘Dammglonker 
ihren Beitrag leisten. Was genau das sein 
wird, wird noch nicht verraten, aber wir 
sind sicher, dass es ein Lachen auf die 
Kinder-Gesichter zaubern wird...
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Großer Langenargener 
Narrensprung eröffnet 
Fasnet in der Region

Traditionell wird in unserer Region 
die Fasnet in Langenargen eröffnet und 
zwar mit dem großen Maskensprung der 
d‘Dammglonker. Der diesjährige Kalen-
der gibt es vor: Es wird eine äußerst kur-
ze Narren-Saison, am 13. Februar ist be-
reits Aschermittwoch. Drum kommt man 
heuer kaum dazu, die WeihnachtsDeko 
zu versorgen, schon steht man mitten in  
der für viele Brauchtümler im Schwä-
bisch-Alemannischen wohl wichtigsten 
Zeit, nämlich der Fasnet, die auch gerne 
als 5. Jahreszeit bezeichnet wird.

Die Langenaregner d‘Dammglonker 
gestalten seit einigen Jahren das Nar-
renbaumstellen recht gekonnt am Sams-
tag vor dem Umzugssonntag mit nettem 
Beiprogramm, Ordensverleihungen und 
Mitgliederneuaufnahmen; so glänzte be-
reits die Zunftgarde neben Gastgarden 
aus Ailingen und Neukirch. Die Nar-
renräte Jürgen Grandl und Norbert Mar-
quardt stellten den super gewachsenen 
Narrenbaum mit Hilfe vieler Masken-
träger wieder perfekt und sicher in die 
Senkrechte, der Baum wurde wieder ein-
mal mehr von der Senatorenfamilie Ku-
gel aus Oberdorf gestiftet.

Zuvor hatten die „Schall-Hexen“ ins 
Rathausfoyer eingeladen, eine klei-
ne Ausstellung über die Geschichte 
der Schalmeiengruppe begleitet deren 
30-jähriges Jubiläum, Peter Steinacher 
eröffnete die von Claudia und Peter 
Gumbel zusammengestelle Ausstellung 
mit einer Power-Point-Präsentation. Die 
Schallmeien eröffneten auch den Zunft-
meisterempfang am Sonntagmorgen im 
Münzhof und führten am Nachmittag 
den großen Narrensprung mit an die 
4000 Masken und Musikern an.

Unsere Bilder von einem ereignisreichen 
Wochenende: Die Schalmeien; darunter 
Jürgen Grandl im Vordergund beim Nar-
renbaumstellen und die Zunftgarde – Sehr 
erfreulich: Die seit 25 Jahren beliebten 
„Dorfheiligen“ haben mit dem „Sauhau-
fe“ eine super Nachfolgemusik gefunden.
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Die zwei Aktionsbilder auf dieser Seite 
vermitteln einen Eindruck vom farben-
prächtigen Narrensprung am vergange-
nen Sonntag – Rechts oben: Der Präsident 
des Alemannischen Narrenrings, Char-
ly Maier (LA, rechts) durfte zwei Aktive 
aus den Reihen der d‘Dammglonker mit 
dem Hästrägerorden auszeichnen: Da-
niela Dillmann, geb. Berger (halblinks) 
und Sabine Albrecht (halbrechts); „Neu“-
Bürgermeister Achim Krafft (links) wur-
de beim Zunftmeisterempfang bereits 
als Zunftrichter in sein Amt eingeführt. 
– Gekonnt den Umzug kommentierend: 
Die zwei „Gewaltigsten“ der Narrenzunft: 
Vorne Vizezunftmeister Andy Wund und 
dahinter Zunftmeister Lothar Berger, der 
den Zunftmeisterempfang bereits wie ein 
„alter Hase“ hervorragend meisterte.� hh
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am Ziel vorbei. Dies ermöglichte Ulm/
Wiblingen eine unerwartete Chance das 
Spiel doch nochmals zu drehen. Den dar-
auffolgenden Torabschluss konnte David 
Pietsch im Langenargener Tor parieren. 
Im Anschluss an seine Parade rannte 
Pietsch dem Ball hinterher, um ihn vor 
dem einschussbereiten Kreisläufer der 
Gäste abzufangen. Der Langenargener 
Torwart war deutlich vor dem Kreisläufer 

Heimatsport
Handball: TVL holt wichtigen 

Auswärtspunkt in Ulm: Die erste Her-
renmannschaft des TV02 Langenargen 
hat sich vergangenen Sonntag einen 
wichtigen Auswärtspunkt im Abstiegs-
kampf der Bezirksliga-Bodensee/Donau 
erkämpft. Erneut ersatzgeschwächt reis-
te das Team um Trainer Detlef Ritter zur 
Tannenplatzhalle nach Ulm/Wiblingen. 
Die Intention der Mannschaft war jedoch 
klar: Erfolgreich ins neue Jahr starten 
und bei einem direkten Kandidaten im 
Abstiegskampf punkten. 

Zu Beginn der Partie hatte die Mann-
schaft große Probleme sich auf den Geg-
ner einzustellen. Immer weiter zog der 
Gastgeber zu Beginn des Spiels davon, 
wonach sich Langenargen Mitte der ers-
ten Halbzeit mit einem 10:4-Rückstand 
konfrontiert sah. Dann jedoch ging ein 
Ruck durch die Mannschaft, man stellte 
sich auf die Angriffsaktionen der Haus-
herren ein und war bis zum Halbzeitpfiff 
beim Zwischenstand von 13:11 wieder im 
Spiel.

Langenargen konnte direkt nach Wie-
deranpfiff den umjubelten 13:13-Aus-
gleich erzielen und kurz danach so-
gar mit 15:17 in Führung gehen. Dann 
brachte der TVL die Hausherren mit 
zahlreichen Zeitstrafen und vergebenen 
Chancen nochmals ins Spiel. Beim 19:19 
konnte Ulm/Wiblingen den erneuten 
Ausgleich erzielen und keines der beiden 
Teams konnte sich bis zum Schlusspfiff 
entscheidend absetzen. In der letzten 
Spielminute hatte der TVL die Entschei-
dung in eigener Hand. 50 Sekunden 
vor Spielende kam man beim Stand von 
23:23 in Ballbesitz. Die Devise war klar 
– möglichst viel der verbleibenden Spiel-
zeit herunterspielen und kurz vor Abpfiff 
das mögliche Siegtor erzielen. Völlig un-
bedrängt wurde der letzte Angriff 30 Se-
kunden vor Schluss aus dem Rückraum 
abgeschlossen – der Ball ging deutlich 

am Ball und beförderte diesen Richtung 
Mittellinie. Zur Verwunderung der Lan-
genargener Spieler entschied das Ulmer 
Schiedsrichtergespann überraschend auf 
Strafwurf für Ulm/Wiblingen und eine 
2 Minuten Strafe gegen den Langenar-
gener Torwart. Zu diesem Zeitpunkt wa-
ren noch drei Sekunden zu spielen. Auf 
Grund der Zeitstrafe machte sich Heinz 
Rief bereit, um den spielentscheidenden 

Wir fliegen rum – Summ summ summ!  Die Kindergartenkinder der Bienen- und Marienkäfergruppen aus Bierkeller-Waldeck beim 
Narrensprung in Langenargen in den Kostümen ihrer Gruppen. Die Kinder waren dankbar und glücklich über die helfenden Hände, 
die die Teilnahme am Umzug erst möglich gemacht haben! 

FVL-Schiedsrichtergruppe erweitert:  „Ohne Schiedsrichter geht es nicht.“ Nicht 
zuletzt deshalb ist man auch beim Fußballverein Langenargen bemüht, eine möglichst 
wachsende Zahl von Schiedsrichtern der Schiedsrichtergruppe FN zur Verfügung zu 
stellen. In der letzten Woche meldete der FVL nun zwei Neuzugänge, welche die Schiri-
Gruppe auf fünf Unparteiische wachsen ließ. Ismet Bardakci und Behzat Taner schlossen 
sich dem FVL an, nachdem sie zuvor viele Jahre für den VfB FN gemeldet waren. Beide 
Schiedsrichter können jeweils auf über 1.200 geleitete Spiele zurück blicken. Zudem ist 
Ismet Bardakci schon 15 Jahre lang ein gern gesehener Unparteiischer beim FVL-A-
Junioren-Turnier über Pfingsten. Bei einem gemeinsamen Essen mit allen Schiedsrich-
tern bedankte sich FVL-Vorstand Werner Dillmann für deren nahezu wöchentlichen 
Einsatz für den Fußballsport. Neben Ismet Bardakci und Behzat Taner waren auch die 
Schiedsrichter Marzell Heilig und Martin Vogelgesang erschienen. Der Fünfte im Bunde, 
Donato Iasi, war zu Besuch in seiner italienischen Heimat und konnte somit leider nicht 
anwesend sein, wie Werner Dillmann bedauerte. Wer sich für das interessante Amt des 
Schiedsrichters interessiert, kann sich gerne beim FVL melden. Im Februar beginnt in 
Kressbronn der diesjährige Neulingslehrgang. Von links: Andreas Rentschler (Schieds-
richterbeauftragter), Martin Vogelgesang, Ismet Bardakci, Marzell Heilig, Behzat Taner, 
Werner Dillmann (1. Vorstand) des Fußballverein Langenargen.
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Strafwurf zu vereiteln. Und so kam es 
auch – Rief hielt den alles entscheiden-
den 7-Meter und wurde zum umjubelten 
Matchwinner. Zwar war für Langenar-
gen sicherlich mehr drin, am Ende muss 
man aber mit dem ersten Auswärtspunkt 
im Jahr 2013 zufrieden sein. Für den 
TVL spielten: David Pietsch, Heinz Rief 
(Tor); Urs Biermann (1), Georg Vögele (4); 
Christian Zocholl (3); Thomas Häufle (1), 
Frank Zocholl (1), Marc Dreher (5), Ben-
jamin Behr (4), Severin Maier (2), Marc 
Sattler (1), Felix Peschke (1)

Wichtiges Heimspiel gegen die MTG 
Wangen 2: Nach dem Punktgewinn im 
Auswärtsspiel bei der SG Ulm/Wiblin-
gen, erwartet den TVL am kommenden 
Wochenende das nächste Abstiegsduell. 
Mit der MTG Wangen 2 wird morgen 
Samstag eine Mannschaft in der Sport-
halle Langenargen gastieren, welche 
punktgleich mit dem TVL das Tabellen-
ende der Bezirksliga Bodensee/Donau 
bildet. Dadurch wird dieses Spiel zu ei-
nem echten Abstiegsduell zweier lang-
jähriger Bezirksliga-Mannschaften.

Der TVL freut sich auf zahlreiche Un-
terstützung im ersten Heimspiel des neu-
en Jahres und hofft, die Punkte mit der 
Unterstützung des Publikums in heimi-
scher Halle behalten zu können.

Landesfamilienpass
Die neuen Gutscheinkarten 2013 für 

den Landesfamilienpass können ab so-
fort gegen Vorlage des Landesfamilien-
passes beim Bürgerservice der Gemeinde 
Langenargen im Rathaus, EG abgeholt 
werden. Durch Vorlage des Landesfami-
lienpasses und der entsprechenden Gut-
scheine kann der berechtigte Personen-
kreis Staatliche Schlösser und Gärten 
und Staatliche Museen des Landes un-
entgeltlich bzw. zu einem ermäßigten 
Eintritt besuchen. 

Sonderaktionen im Jahr 2013: Der Er-
lebnispark „Tripsdrill“ kann am 21. April 
oder am 8. Sept. 2013 mit einer Ermäßi-
gung von 5 Euro pro Person besucht wer-
den, ebenso der Europa-Park Rust am 15. 
Sept. 2013. Das Mercedes-Benz-Museum 
in Stuttgart erlaubt Passinhabern am 12. 
Juni 2013 einen kostenfreien Eintritt. 
Das Porsche-Museum in Stuttgart bietet 
an einem beliebigen Tag im Monat Janu-
ar 2013 oder November 2013 einen kos-
tenfreien Eintritt an – „Sensapolis“ am 
Flugfeld in Sindelfingen kann von 15.4.- 
15.10.2013 mit einer Ermäßigung von 5,– 
Euro p.P. besucht werden. 

NEU ab 2013: Neu ist der Gutschein 
für die Eisenbahnerlebniswelt in Horb, 
das Biosphärenzentrum Schwäbische 
Alb und das Besucherbergwerk Bad 
Friedrichshall-Kochendorf. Weitere Neu-
erungen und Ergänzungen erhalten Inte-
ressierte in Form eines Merkblattes beim 
Bürgerservice. Auch auf der Homepage 
www.sozialministerium-bw.de ist eine 
Liste der angebotenen Möglichkeiten 
für den Landesfamilienpass eingestellt. 
Antragsberechtigt sind: – Familien mit 

Sandra Charles ist neue Lehrscheininhaberin:  Die DLRG Langenargen kann sich 
über eine frischgebackene Lehrscheininhaberin freuen. Sandra Charles hat alle erforder-
lichen Prüfungen für diese Qualifizierung in der DLRG-Bundesschule in Bad Nenndorf 
bei Hannover erfolgreich bestanden. Der Lehrschein der DLRG ist anerkannte Ausbildung 
nach den Richtlinien des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und entspricht 
der Lizenz als Fachübungsleiter C (Trainerlizenz C). Damit ist Sandra Charles jetzt nicht 
nur zur Ausbildung berechtigt, sondern auch zur Abnahme von allen Leistungsprüfungen 
im Schwimmen und Rettungsschwimmen bis zur Qualifikation Gold. Der Vorsitzende der 
Ortsgruppe Langenargen, Dr. Gerhard Moll, gratulierte Sandra Charles zu diesem Aus-
bildungsziel. Unser Bild v.l.n.r.: Übergabe eines T-Shirts mit der Aufschrift „Ausbildung“: 
Melina Mai, Günther Krüger, Dr. Gerhard Moll, Sandra Charles, Stephanie Schaub. 

mindestens 3 kindergeldberechtigten 
Kindern, die mit den Eltern im gemein-
samen  Haushalt leben; – Familien mit 
nur einem Elternteil (Alleinerziehende), 
die mit mindestens einem kindergeld-
berechtigten Kind in häuslicher Gemein-
schaft leben; – Familien mit einem kin-
dergeldberechtigten schwerbehinderten 
Kind (mind. 50%); – Familien, die Hartz 
IV berechtigt sind und mit mindestens 
einem kindergeldberechtigten Kind im 
gemeinsamen Haushalt leben. Antrags-
berechtigte, die noch keinen Landesfa-
milienpass besitzen, können diesen beim 
Bürger-Service im Rathaus Langenargen 
beantragen.

Lebendige Jugendarbeit in Langen-
argen feiert 10. Geburtstag – Zur 

Fasnets-Jugendparty und zum bunten 
Sonntag wird groß eingeladen

„In die Betreuungsarbeit, ob im Zwer-
gen- und Kindesalter, in der Schule oder 
auch im Freizeitsektor für Jugendliche, 
muss investiert werden, das zahlt sich 
aus“, betonte Bürgermeister und vierfa-
cher Vater Achim Krafft anlässlich eines 
Pressegesprächs am Dienstag. Grund für 
die informative Runde war das zehnjäh-
rige Bestehen der Jugendeinrichtung 
„TREFF“, welche am 3. Februar das Jubi-
läum feiern wird. 

Treffender hätte die Namensgebung 
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der Eintritt ist kostenlos und es wird ei-
nen kleinen Imbiss geben. Im Anschluss 
an den Informationsteil sollen die ersten 
Aktivitäten der neuen Gruppe geplant 
werden. Auch dabei sind alle Interessier-
ten herzlich eingeladen, Vorschläge zu 
machen, mitzudiskutieren und mitzuar-
beiten. Wer zu diesem Termin keine Zeit 
hat, aber künftig gerne bei der Gruppe 
mitmachen möchte kann sich bei regio-
nalgruppen@attac.de melden.

Energieberatung für Verbraucher
Unwahrheiten über die Wärmedäm-

mung. „Dämmen ist teuer und schlecht 
fürs Gebäude“, so verunsichern derzeit 
viele Meldungen sanierungswillige 
Hausbesitzer. Die sind angesichts der 
steigenden Energiekostendiskussion rat-
los, ob und welche Maßnahme sinnvoll 
ist. „Diese Sorge ist unbegründet. Däm-
men steigert den Wohnkomfort und spart 
Energie“, so Kerstin Thomson, Energie-
expertin der Verbraucherzentrale Baden-
Württemberg.

„Gedämmte Häuser schimmeln“: Das 

lichkeit gegangen. Im Zuge der seit 2008 
schwelenden globalen Wirtschaftskrise 
wurde weithin anerkannt, dass die Kri-
tik, die hier formuliert wurde, Hand und 
Fuß hat. So steht die Gründungsforde-
rung von Attac, nämlich die Einführung 
einer Finanztransaktionssteuer, mittler-
weile in einigen europäischen Staaten 
kurz vor der Umsetzung. Trotz solcher Er-
folge kritisiert Attac die aktuelle Politik 
in Deutschland und Europa, weil sie ins-
gesamt nicht nur krisenverschärfend und 
sozial unverträglich sei, sondern auch die 
Demokratie untergrabe. 

Es bleibt also viel zu tun für die Glo-
balisierungskritiker, die nun auch eine 
Gruppe in Tettnang gründen wollen und 
zu einer Informationsveranstaltung ein-
laden. Was ist das globalisierungskriti-
sche Netzwerk Attac eigentlich genau, 
wie arbeitet Attac und wäre das etwas 
für mich? Ein Mitarbeiter aus dem Attac-
Bundesbüro wird das globalisierungskri-
tische Netzwerk Attac und die Arbeits-
weise seiner Regionalgruppen vorstellen. 

Alle Interessierten sind willkommen, 

für die jugendliche Begegnungsstät-
te „TREFF“ in der Franz-Anton-Maul-
bertsch-Schule (FAMS) nicht gewählt 
worden können. Ist die Einrichtung doch 
vor allem ein Ort des Miteinander. Gisela 
Sterk, Jugendbeauftragte der Gemeinde 
und fast von Anfang an mit dabei, sieht 
sich in der Arbeit mit ihrem Team bestä-
tigt: „Miteinander reden, Musik hören, 
Lesen, Billard, Dart, Tischkicker aber 
auch Tischtennis spielen sind nur einige 
Gründe, warum sich Jugendliche ab der 
fünften Klasse, im übrigen nicht nur für 
Schüler der FAMS, hier treffen“. Ange-
regt und umgesetzt wurde der „TREFF“ 
übrigens 2003 vom Arbeitskreis Agenda 
21 „Kinder-Jugend-Familie“.

Schüler Alex Gomm schätzt besonders 
die Möglichkeit der Gespräche: „Egal ob 
kleine oder größere Problemchen: Hier 
dürfen wir offen und ohne Druck mit den 
Betreuern reden. Es gibt immer eine of-
fenes Ohr für uns“. Elisas Raich spielt 
gerne am Kicker, während Celina Cilek 
und ihre Freundin Celine Bischoff gerne 
chillen und das gemeinschaftliche Mitei-
nander lieben. 

Nun wird am 3. Februar ab 12 Uhr 
ordentlich gefeiert. Ein Ökumenischer 
Gottesdienst um 12 Uhr, Jugendfloh-
markt, Modeschau sowie verschiedene 
Auftritte mit Tänzen, Gesangseinlagen 
und Beatboxen sorgen unter anderem 
für die richtige Einstimmung und Kurz-
weil. „Wir versprechen allen Besuchern 
ein Feuerwerk der Unterhaltung“, freut 
sich Gisela Sterk. Zuvor dürfen sich die 
jungen Mitbürger auf die große Fasnets-
Jugendparty am 1. Februar im „TREFF“ 
von 19 bis 22 Uhr freuen. Für den Ju-
gendflohmarkt bitten die Veranstalter um 
vorherige Anmeldung bis zum 30. Januar 
unter: sterk@langenargen.de, Tel.: 07543 
/ 9330 47. Weitere Infos sowie das Fest-
programm unter  www. Langenargen.de 
(Jugendbegegnungsstätten).� ah

Martin Schmitt im Münzhof 
Am 23. Januar präsentiert der char-

mante und begnadete Jazzpianist Mar-
tin Schmitt sein Programm „Aufbassn“ 
um 20 Uhr im Münzhof. Martin Schmitt 
verbindet bei seinem Auftritt bayerische 
Texte mit Blues-, R&B-, Soul- und Jazz-
elementen – gewissermaßen eine Rück-
besinnung auf seine musikalischen und 
sprachlichen Wurzeln. Sozusagen „blues 
no bayerisch“. Karten für Martin Schmitt 
erhalten Interessierte bei der Tourist-Info 
Langenargen, 07543/9330-92 oder im In-
ternet unter www.langenargen-tourismus.
de. 

Attac stellt sich vor
–Voranzeige– Eine Informations- und 

Einstiegsveranstaltung mit kleinem Im-
biss am Samstag, 26. Januar ab 14 Uhr im 
Haus Thanner-Familientreff (Schulstra-
ße 2, 88069 Tettnang).

Vor 12 Jahren sind die Globalisierungs-
kritiker von Attac unter dem Motto ‚Eine 
andere Welt ist möglich’ an die Öffent-

Grandioser Saisonauftakt der Leichtathleten des TV02:  Hochmotiviert und 
dank des guten Wintertrainings bestens vorbereitet starten die Leichtathleten des TV02 
in die neue Saison. Bei den Oberschwäbischen Einzelmeisterschaften in Biberach am 
12. Januar holten die 5 Jugendlichen in ihren Altersklassen insgesamt 7 Meister- und 
4 Vizemeistertitel. Alina Härle (W12) gewann den 50m-Sprint und das Weitspringen. 
Matthias Bauhuis (M12) wurde Erster im 50m-Sprint sowie im Hochsprung und Zweiter 
im Weitsprung. Oberschwäbischer Meister der Klasse M13 wurde Pascal Sobeck im 60m- 
Hürdenlauf und im Hochsprung; im Weitsprung erreichte er den 5. Platz. Sein Bruder 
Frederik (M15) gewann den Hochsprung und wurde Vizemeister in den Disziplinen 60m- 
Hürden, Weitsprung und Kugelstoßen. Diese tollen Leistungen rundete Jannik Brändle 
(M11) als Jüngster mit zwei 4. Plätzen im 50m-Sprint und im Weitsprung ab. 
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Gegenteil ist der Fall. Ungedämmte 
Wände sind im Winter auf der Innen-
seite ziemlich kalt. Warme und feuchte 
Raumluft kühlt dort ab, und die relative 
Luftfeuchtigkeit steigt. Bereits ab einer 
Luftfeuchte von 80 Prozent nimmt das 
Schimmelpilzrisiko stark zu. Denn die-
ser braucht neben einem gewissen Maß 
an Feuchtigkeit nur wenig Nahrung, die 
er bequem auf der Tapete findet. Ein gut 
gedämmtes Gebäude reduziert daher 
selbst bei falschem Lüftungsverhalten 
das Schimmelpilzrisiko.

„Die Wände können nicht mehr atmen“: 
Falsch, denn Wände können grundsätz-
lich nicht atmen. Der Luftaustausch er-
folgt ausschließlich über das Lüften oder 
unkontrolliert durch Fugen und Ritzen. 
Die obige Aussage bezieht sich auf die 
bauphysikalische Wasserdampfdiffusion 
(Feuchtetransport) durch Bauteile. Die-
se ist allerdings sehr gering und zudem 
abhängig von den Wandoberflächen und 
spielt bei der Feuchteabfuhr keine Rol-
le. Eine moderne, außen liegende Däm-
mung hält das Gebäude dagegen trocken 
und die Innenoberflächen warm.

„Häuser dürfen nicht zu dicht sein“: 
Das Gegenteil ist richtig. Durch undichte 
Stellen wie Fugen und Ritzen strömt im 
Winter warme Luft nach draußen. Auf 
diesem Weg kühlt sie sich ab und kann 
die Feuchtigkeit nicht mehr halten. Wenn 
gewisse Mengen an Feuchtigkeit auf dem 
Weg nach draußen über einen längeren 
Zeitraum frei werden, kann es in den Fu-
gen zu Schimmelbildung kommen. Au-
ßerdem geht über die Fugen unnötig viel 
Energie verloren. Und ein ausreichender 
Luftwechsel ist über Fugen sowieso nicht 
möglich. Daher gilt: luftdicht ist Pflicht, 
denn gelüftet wird über die Fenster oder 
die Lüftungsanlage.

Mehr Informationen gibt es auf www.
verbraucherzentrale-energieberatung.de 
oder unter 018 – 809 802 400 (kostenfrei 
aus dem deutschen Festnetz, abweichen-
de Preise für Mobilfunkteilnehmer). Die 
Energieberatung der Verbraucherzentra-
le wird gefördert vom Bundesministeri-
um für Wirtschaft und Technologie.

Mit verbesserter Förderung zu mehr 
Wohnqualität und Energieeffizienz
Landeswohnungsbauprogramm 2013 

startet zum Jahreswechsel – Wohnei-
gentum: Darlehensbeträge erhöht, Zins 
gesenkt – Gebrauchter Wohnraum: Fi-
nanzierung wird einfacher – Wohneigen-
tümergemeinschaften: Kredite mit Bürg-
schaft des Landes – Mietwohnungsbau: 
Fokus verstärkt, Konditionen verbessert

Pünktlich zum Jahresbeginn wird 
die Landeswohnraumförderung 2013 
in Teilen in Kraft treten – mit deutlich 
verbesserten Konditionen für die Darle-
hensnehmer. Die Förderung des Kaufs 
und Erwerbs von Wohneigentum richtet 
sich weiterhin vor allem an Familien mit 
Kindern, die festgelegte Einkommens-
grenzen nicht überschreiten. „Mit ei-
nem Zinssatz von derzeit 1,5 Prozent und 

nahezu verdoppelten Darlehenshöhen 
erleichtern wir den Familien die Finan-
zierung ganz erheblich“, sagte Christian 
Brand, Vorsitzender des Vorstands der 
L-Bank. „Die Energieeffizienz spielt bei 
der Förderung durchgängig eine wichti-
ge Rolle. Das aktuelle Förderprogramm 
für den Erwerb von bestehendem Wohn-
eigentum stellt geringere Anforderungen 
an die Sanierung. Denn nicht für alle 
Familien, die wir fördern, sind die Kos-
ten von Kauf und Sanierung auf einmal 
zu stemmen. Daher wurde die zeitnahe 
Sanierungsverpflichtung beim Erwerb 
älteren Wohneigentums gestrichen. Wer 
dann später wieder Luft für eine entspre-
chende Maßnahme hat, kann auf unsere 
Energieeffizienzfinanzierung zurück-
greifen.“

Zum Beispiel Familie mit zwei Kin-
dern: Für eine Familie mit zwei Kindern, 
die im Verdichtungsraum ein Haus oder 
eine Wohnung baut oder erwirbt, heißt 
das: Statt bisher mit 143.000 Euro kann 
sie ab 2013 mit einem Förderkredit über 
rund 300.000 Euro rechnen. Vorausge-
setzt das Bruttojahreseinkommen über-
steigt nach Abzug der Werbungskosten 
nicht 63.700 Euro. Die Zinsverbilligung 
wird für die Dauer von zehn Jahren ge-
währt. Für Neubauten wird der KfW-Ef-
fizienzhaus-Standard 70 gefordert. Beim 
Erwerb bestehenden Wohneigentums 
bestehen keine zusätzlichen Sanierungs-
vorgaben.

Sanierungskredite für Wohneigentü-
mergemeinschaften: Der mit dem Lan-
deswohnraumförderungsprogramm 2012 
erstmals eröffnete Zugang von Wohnei-
gentümergemeinschaften zu Angeboten 
der Kreditanstalt für Wiederaufbau stieß 
auf großes Interesse und wird auch 2013 
weiter angeboten. Die landesseitig durch 
eine Bürgschaft gegenüber der L-Bank 
abgesicherten Kredite können zur Finan-
zierung energieeffizienter Sanierungen, 
künftiger Nutzung erneuerbarer Energi-
en oder zum altersgerechten Umbau der 
Wohnungen eingesetzt werden. Die Un-
terstützung der Wohnungseigentümerge-
meinschaften wird nun noch intensiviert, 
indem die bereits zinsvergünstigten 
Darlehen des Bundes in einzelnen Pro-
grammteilen durch das Land noch weiter 
verbilligt werden.

Mehr bezahlbare Mietwohnungen: 
Der Schwerpunkt der Landesförderung 
zielt auf die Schaffung neuen Mietwohn-
raums und die energetische Sanierung 
sowie altersgerechte Modernisierung von 
Wohnungsbeständen. Ziel ist, die Wohn-
situation für einkommensschwächere 
Haushalte in Groß- und Universitätsstäd-
ten, Hochschulstandorten und allgemein 
in Verdichtungsräumen zu verbessern, 
indem miet- und belegungsgebundene 
Wohnungen für diese Haushalte zur Ver-
fügung gestellt werden. Es soll damit ein 
Angebot an neuen Wohnungen geschaf-
fen werden, deren Kaltmiete 33 Prozent 
unter der ortsüblichen Vergleichsmiete 
liegt. Auch diese Programmteile wur-

den durch eine höhere Zinsverbilligung 
verbessert. Zusätzlich ist eine um zehn 
Jahre längere Festschreibung dieser Ver-
billigung möglich: bis zu 25 Jahre kön-
nen vereinbart werden. Damit wird den 
Wohnungsbaugesellschaften die Finan-
zierung von Bauvorhaben wesentlich er-
leichtert.

Mehr Renten-Hinzuverdienst möglich

Rentnerinnen und Rentner dürfen ab 
Januar 2013 mehr hinzuverdienen. Darauf 
weist die Deutsche Rentenversicherung 
Baden-Württemberg hin.

Mit der Anhebung der Verdienstgren-
ze für geringfügige Beschäftigungen von 
400 auf 450 Euro steigt dementsprechend 
ab Januar 2013 auch die Hinzuverdienst-
grenze für Renten wegen voller Erwerbs-
minderung. Rentnerinnen und Rentner, 
die vor ihrer individuellen Regelalters-
grenze eine Altersvollrente beziehen, dür-
fen ebenso 450 Euro monatlich hinzuver-
dienen, ohne dass die Rente gekürzt wird. 
In zwei Monaten im Jahr ist sogar ein Ver-
dienst von bis zu 900 Euro möglich. 

Neben der Altersrente unbegrenzt hin-
zuverdienen dürfen Personen, die ihre 
individuelle Regelaltersgrenze erreicht 
haben. Diese Regelaltersgrenze ermit-
telt sich durch die stufenweise Einfüh-
rung der Rente mit 67. Wird neben der 
eigenen Versichertenrente auch eine 
Witwen- oder Witwerrente bezogen, gilt 
die Hinzuverdienstgrenze von 450 Euro 
nur für die Versichertenrente: Für die 
Hinterbliebenenrente werden sämtliche 
Einnahmen aus einem Minijob und die 
eigene Rente zusammengerechnet. Über-
steigen die Gesamteinkünfte des Hin-
terbliebenen den Freibetrag von zurzeit 
741,05 Euro netto, wird die Witwen- oder 
Witwerrente gekürzt. Für alle Rentner 
gilt die Empfehlung, sich vor Aufnahme 
einer Beschäftigung beim Rentenversi-
cherer zu erkundigen, ob die Beschäfti-
gungsaufnahme Auswirkungen auf die 
Rente hat. Nur so lassen sich unliebsame 
Überraschungen wie eine rückwirkende 
Rentenminderung und Rückforderung 
vermeiden.

Nähere Informationen bieten die kos-
tenlosen Broschüren zum Hinzuverdienst 
für Alters-, Hinterbliebenen- und Er-
werbsminderungsrentner. Diese können 
kostenlos unter der Telefonnummer 0721 
825-23888 oder per E-Mail (presse@
drv-bw.de) bestellt werden. Im Internet 
(www.deutsche-rentenversicherung-bw.
de) stehen sie ebenfalls als PDF-Down-
load zur Verfügung. Weitere Auskünf-
te zu den Themen Rente, Rehabilitation 
und Altersvorsorge gibt es bei der Deut-
schen Rentenversicherung Baden-Würt-
temberg persönlich im Regionalzentrum 
Ravensburg, in Friedrichshafen bzw. in 
der Außenstelle Sigmaringen, über das 
kostenlose Servicetelefon der Deutschen 
Rentenversicherung Baden-Württ. unter 
0800 100048024 und im Internet www.
deutsche-rentenversicherung-bw.de.
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leiterin Michaela Dietenmeier leitet die-
sen Kurs an 10 Abenden ab Montag, dem 
25.02.2013 von jeweils 20 Uhr bis 22.00 
Uhr. Ort: Praxis für Einzel-Paar- und Fa-
milienberatung, es fallen Kursgebühren 
an. Ab sofort können Sie sich unter der 
Telefonnummer 08382 - 9896689 anmel-
den und weitere Informationen erhalten.

Alles beginnt mit der Sehnsucht
Eine Pilgerreise nach Assisi bietet die 

Katholische Landvolk Bewegung (KLB) 
der Erzdiözese Freiburg in den Pfingst-
ferien von 20. bis 26. Mai 2013 an. Unter 
dem Titel „Alles beginnt mit der Sehn-
sucht“ führt die Reise an wichtige Le-
bensstationen des Heiligen Franziskus. 
Der Sohn eines reichen Tuchhändlers 
war erfüllt von der Sehnsucht nach ei-
ner Kirche, die ein Herz für die Armen, 
Benachteiligten und Ausgestoßenen hat. 
Der Besuch bedeutender Stätten im Le-
ben des außergewöhnlichen Heiligen 
will dazu ermuntern, den eigenen Sehn-
süchten auf die Spur zu kommen.

Weitere Informationen auch über die 
Preise und die Möglichkeit zur An-
meldung gibt es bei der KLB Freiburg, 
Okenstraße 15, 79108 Freiburg, Telefon 
0761/5144-235, E-Mail@klb-freiburg.de, 
www.klb-freiburg.de.

WFB-Vortrag zur Öffentlichkeitsar-
beit für Unternehmen: „Von der Ta-

geszeitung bis zu Twitter“
Das Forum Fit für die Selbstständigkeit 

der Wirtschaftsförderung Bodenseekreis 
GmbH (WFB) startet in das Jahr 2013. 
Beginnend am 29. Januar im Mindness-
hotel® Bischofschloss in Markdorf. Das 
Thema lautet „Von der Tageszeitung bis 
zu Twitter: So erreichen Sie die Öffent-
lichkeit“. Jan Wienrich, der Referent des 
Abends, ist Pressereferent bei der ZF 
Friedrichshafen AG und spannt in sei-
nem Vortrag den Bogen zwischen den 
klassischen sowie neuen Medien und 
erläutert wie diese zur Verwirklichung 
von Unternehmensnachrichten einge-
setzt werden können. In seinem Vortrag 
„Von der Tageszeitung bis zu Twitter: So 
erreichen Sie die Öffentlichkeit“ zeigt 
Jan Wienrich, dass es eine Vielzahl an 
Bausteinen gibt, mit welchen Unterneh-
men ihre Öffentlichkeitsarbeit gestalten 
können. Einen Einblick in die Medien-
landschaft und die benötigten Hilfsmit-
tel, um sich in ihr zurechtzufinden, wer-
den vom Referenten ebenfalls gegeben.
Nach dem Vortrag besteht im Rahmen 
einer Diskussionsrunde die Gelegenheit, 
dem Referenten gezielt Fragen zum The-
ma zu stellen und das Beratungsangebot 
der WFB zu nutzen. Die Teilnahme am 
Forum Fit für die Selbstständigkeit ist 
kostenlos. Um Anmeldung wird gebeten 
unter Tel. 07551 9471937 oder info@wf-
bodenseekreis.de.

Weitere Infos erhalten Interessierte 
von: Wirtschaftsförderung Bodensee-
kreis GmbH, Telefon: 07551 9471937, E-
Mail: senekowitsch@wf-bodenseekreis.
de – http://www.wf-bodenseekreis.de

Beratungstelefon:
Deutsch: 0800 0 11 77 22 (Mo. bis Fr. 10-

18 Uhr, Do. bis 20 Uhr); Türkisch: 0800 
0 11 77 23 (Mo. und Mi. 10-12 Uhr, 15-
17 Uhr); Russisch: 0800 0 11 77 24 (Mo. 
und Mi. 10-12 Uhr, 15-17 Uhr) –  Mobil-
funktarife für die Beratung auf Deutsch 
abweichend – Die UPD-Beratungsstelle 
Karlsruhe erreichen Interessierte unter: 
Tel. 0721.98451-21| Fax 0721-98451-50 – 
www.upd-online.de 

Elternkurs 
Starke Eltern – Starke Kinder

Der Kinderschutzbund bietet auch in 
diesem Frühjahr erneut zwei Erziehungs-
kurse  „Starke Eltern – starke Kinder“ an.

Wir möchten unsere Kinder unterstüt-
zen auf dem Weg, selbstbewusste, ge-
meinschaftsfähige Menschen zu werden. 
Sie sollen lernen dürfen, ihren Fähigkei-
ten und Fertigkeiten zu vertrauen, ihre 
Kreativität zu entfalten und Kooperati-
onsbereitschaft und Kritikfähigkeit zu 
entwickeln.  

Was macht unsere Kinder stark? Wie 
können wir als Eltern ihre Entwicklung 
unterstützen? Was tun wir, wenn Schwie-
rigkeiten auftreten? Wie gehen wir mit 
der eigenen Wut um und mit der Wut un-
serer Kinder? Wie finden wir Lösungen, 
die von allen akzeptiert werden? Wie 
können wir als Eltern Grenzen setzen 
und dabei dennoch die Persönlichkeit 
und Würde des Kindes achten? Wie hand-
haben wir unterschiedliche Erziehungs-
vorstellungen von Mutter und Vater?

Die Erziehung unserer Kinder ist eine 
anspruchsvolle Aufgabe, mit der wir uns 
auch immer wieder überfordert fühlen.

Der Kurs bietet durch Theorievermitt-
lung, praktische Übungen und durch ge-
meinsames Erarbeiten von Lösungen in 
den geschilderten Situationen der einzel-
nen Teilnehmer konkrete Hilfen an.

Der Kinderschutzbund weißt darauf 
hin, dass der Elternkurs vor allem auch 
präventiv Hilfestellung leisten und El-
tern bei ihrer Erziehungsarbeit unter-
stützen soll. Der Vormittagskurs „Starke 
Eltern - starke Kinder“ wendet sich an 
Eltern von Kindern zwischen 0 bis 4 Jah-
ren. Geplant sind 5 Vormittage ab Frei-
tag, dem 22.2.2013 von  9.30 Uhr bis 11.30 
Uhr. Die Kinder dürfen im Kurs anwe-
send sein. Dieser Kurs wird geleitet von 
Karin Eigler,  ausgebildete Elternkurs-
leiterin, Entspannungstrainerin, NLP -  
Practitioner und von Kathrin Schnegans, 
langjährige Erfahrung als Erzieherin 
und ausgebildete Elternkursleiterin. Ab 
sofort können Sie Informationen erhal-
ten zu diesem Kurs und sich anmelden 
unter der Nummer 0151 – 61481212 oder 
0176 21633629 – Ort: Kinderschutzbund 
Lindau e.V., Kemptenerstrasse 28, 88131 
Lindau, Kursgebühren. Der Abendkurs 
richtet sich an Eltern und Erzieher mit 
Kindern vom Säuglings- bis zum Ju-
gendlichenalter. Die erfahrene Einzel-, 
Paar- und Familientherapeutin (DGSF), 
Logopädin und ausgebildete Elternkurs-

Ende der Praxisgebühr: 
Keine Änderungen bei Belastungs-

grenzen und freier Arztwahl
Seit Anfang 2013 entfällt die Praxisge-

bühr. An der Belastungsgrenze bei Zu-
zahlungen ändert das aber nichts. Das 
Gleiche gilt für Besuche beim Facharzt. 
Sie sind wie bisher ohne Überweisung 
möglich.

Der Wegfall der Praxisgebühr hat bei 
Patienten nicht nur zu Freude geführt. 
„Es wenden sich auch Ratsuchende an 
uns, die durch die neue Regelung irritiert 
sind“, sagt Dr. Julia Nill von der Bera-
tungsstelle Karlsruhe der Unabhängigen 
Patientenberatung Deutschland (UPD). 
Verbreitet sei vor allem die Annahme, 
dass sich mit dem Entfallen der Gebühr 
der individuelle Gesamtbetrag für Zu-
zahlungen verringert habe. Nill: „Das ist 
ein Irrtum.“

Für die Grenze der Zuzahlungen gilt 
auch 2013 folgendes: Die Höhe der jähr-
lichen Belastungsgrenze liegt bei zwei 
Prozent des Bruttoeinkommens, für chro-
nisch Kranke bei einem Prozent. Die 
Zuzahlungen sind fällig für verschrei-
bungspflichtige Arzneimittel, Heil- und 
Hilfsmittel, stationäre Behandlung, 
Fahrtkosten und häusliche Krankenpfle-
ge. Bis Ende letzten Jahres konnte man 
außerdem die bezahlten Praxisgebühren 
geltend machen. 

Wer regelmäßig hohe Zuzahlungen hat, 
kann diese bis zu seiner Belastungsgren-
ze im Voraus bezahlen und muss so nicht 
alle Quittungen sammeln und bei der 
Krankenkasse einreichen. „Das ist be-
sonders sinnvoll für chronisch Kranke“, 
sagt Patientenberaterin Nill. Wer nicht 
sicher ist, ob er die Grenze auch ohne die 
Praxisgebühr erreicht, sollte die Belege 
zunächst sammeln bis er seinen individu-
ellen Betrag erreicht hat. Anschließend 
kann man sich für das restliche Jahr von 
Zuzahlungen befreien lassen. 

Ein weitere Irritation nach dem Ende 
der Praxisgebühr: „Patienten fragen, ob 
sie für den Facharzt eine Überweisung 
brauchen“, sagt Nill. „Auch hier hat sich 
gegenüber letztem Jahr nichts geändert.“ 
In Deutschland kann man mit wenigen 
Ausnahmen den Facharzt seiner Wahl 
ohne Überweisung aufsuchen. Bis Ende 
2012 war dann nur erneut die Praxisge-
bühr fällig. Ausnahmen gelten etwa bei 
besonderen Fachärzten oder der Teilnah-
me an einem Hausarztmodell.

Zudem haben Überweisungen durch-
aus ihren Sinn. Nill: „Wenn man sich 
zu Fachärzten überweisen lässt, behält 
der Hausarzt besser den Überblick und 
kann die Behandlung entsprechend aus-
richten.“ Nicht aufeinander abgestimmte 
Medikamente und überflüssige Mehr-
fachuntersuchungen lassen sich so eher 
vermeiden.

Die UPD berät im gesetzlichen Auf-
trag zu gesundheitlichen und ge-
sundheitsrechtlichen Fragen – in 21 
Beratungsstellen, über ihren Arzneimit-
telberatungsdienst und ein kostenfreies* 


